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Mitteilungen

Mit „Stirners Rampe“ ver-
öffentlichen wir ein wei-
teres Blatt aus Gottfried
Müllers Serie: Schwermut
und Abenteuer des Haus-
baus. 24 Porträts verlore-
ner Gebäude. Mappe mit
24 Blättern, Vorsatzblatt,
nummeriert und handsig-
niert, mit einem Vorwort
von Manfred Sack. (80
Euro, erhältlich beim 
Autor: Gottfried Müller,
Elvirastr. 19, 80636 Mün-
chen, Tel. 089/12027250,
zeichnermueller@
t-online.de oder über
http: / /www.agentur-
fa.de ). Vgl. auch Heft
4/2008 der „Denkmal-
pflege in Baden-Würt-
temberg“.
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Einladung zur Verabschiedung 
von Prof. Dr. Dieter Planck

Am 4. September 2009 wird Prof. Dr. Dieter Planck,
Präsident des Landesamtes für Denkmalpflege im
Regierungspräsidium Stuttgart, feierlich aus sei-
nem Amt verabschiedet. Der Festakt beginnt um
10 Uhr im Neckar Forum in Esslingen mit der Ver-
abschiedung durch Regierungspräsident Johan-
nes Schmalzl. Nachmittags ab 14 Uhr folgt am
gleichen Ort das Fachkolloquium „Meilensteine –
Schwerpunkte der Denkmalpflege in Baden-Würt-
temberg 1972–2009“ mit interessanten Vorträgen
aus den Bereichen Archäologie sowie Bau- und
Kunstdenkmalpflege. Abends schließt sich das
Fest der Gesellschaft für Archäologie in Würt-
temberg und Hohenzollern e.V. im Hof des Lan-
desamtes für Denkmalpflege an. Die Veranstal-
tung ist öffentlich und kostenfrei. Um Anmel-
dung wird gebeten. Das ausführliche Programm
ist erhältlich beim Landesamt für Denkmalpflege,
Helmuth Fiedler, Berliner Str. 12, 73728 Esslingen,
Tel. 0711/90445221, helmuth.fiedler@rps.bwl.de
sowie bei der Gesellschaft für Archäologie in Würt-
temberg und Hohenzollern e.V., Regina Wimmer,
Tel. 0711/ 90445416, info@gesellschaft-archae
ologie.de (Mi–Fr).

Kirchenbauten nach 1945 – Bewertung
ihrer Denkmalwürdigkeit
Arbeitsgruppe Inventarisation der Verei-
nigung der Landesdenkmalpfleger

Vor der aktuellen Diskussion um Leerstand, Um-
nutzung oder gar Abbruch von Kirchen wird die
Denkmalpflege verstärkt zur Stellungnahme über
die Denkmalwürdigkeit von Kirchengebäuden
aufgefordert. Hierbei stehen weniger die Kirchen
aus Mittelalter, Barock und Historismus in Frage
als die Gotteshäuser der Moderne.

Gerade in Deutschland wurden in den Jahrzehn-
ten nach dem Zweiten Weltkrieg wegen der Zer-
störungen während des Krieges, aber auch
 bedingt durch den nachfolgenden Zuzug Vertrie -
bener, besonders viele Kirchen neu gebaut. Auf-
grund ihrer modernen Formen, des häufig ver-
wendeten Materials Beton oder wegen ihrer
 allgemein als kühl empfundenen Atmosphäre wer-
den sie oftmals wenig geschätzt und sind auch
durch ihre große Anzahl besonders gefährdet.
Die Arbeitsgruppe Inventarisation hat nun ein Ar-
beitsblatt zur Bewertung der Kirchen der Nach-
kriegszeit erarbeitet, um allen an dieser Frage-
stellung Beteiligten, insbesondere den Beschäf-
tigten in Denkmalbehörden, einen Leitfaden an
die Hand zu geben, mit dem sie sich bei Bedarf
schneller in die Materie einarbeiten können. Auf
diese Weise soll es möglich werden, die Bedeu-
tung eines solchen Gebäudes auf Grundlage der
Denkmalschutzgesetze zu erkennen.
Das Arbeitsblatt Nr. 29 kann heruntergeladen
wer den unter: http: / /www.denkmalpflege-forum.
de/Veroffentlichungen/Arbeitsblatter /arbeitsblat
ter.html

Tag des offenen Denkmals 2009
Historische Orte des Genusses

Der Tag des offenen Denkmals am 13. September
2009 steht unter dem Motto: „Historische Orte
des Genusses“. Orte des Genusses, der Freude
und der Erholung gibt es überall. Sie sind ebenso
vielfältig wie individuell. Für den einen ist es sein
Garten oder ein öffentlicher Park, für den ande-
ren ein Konzertsaal, ein Gasthof oder der heimi-
sche Platz vor dem Kamin. Als historische Bauten
entsprechen diese Orte damit einem breiten
Spektrum unserer Denkmallandschaft.
Wir laden Sie ein, sich mit eigenen Aktionen am
Tag des offenen Denkmals zu beteiligen. Sie nen-
nen ein denkmalgeschütztes Gasthaus, ein Café,
einen Park oder Garten, ein Kino, ein Theater, ei-
nen Weinkeller oder aber ein Opernhaus Ihr Ei-
gen? Dann präsentieren Sie dieses Denkmal doch
einmal der Öffentlichkeit. Bieten Sie anderen Mit-
menschen die Möglichkeit, im Rahmen von Füh-
rungen oder eines von Ihnen bestimmten Rah-
menprogramms zu „erleben“, was Sie an Ihrem
Denkmal begeistert.
In Deutschland wird der Tag des offenen Denk-
mals seit 1993 gefeiert. Vergangenes Jahr be-
sichtigten allein in Deutschland rund 4,5 Millio-
nen Menschen mehr als 30000 Denkmale, da-
runter waren knapp 900 geöffnete Denkmale in
Baden-Württemberg.
Zur landesweiten Eröffnungsfeier lädt die Lan-
desdenkmalpflege dieses Jahr am Samstag, den

Anfang September ver-
abschiedet sich der Präsi-
dent des Landesamtes 
für Denkmalpflege Prof.
Dr. Dieter Planck in den
Ruhestand.
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12. September 2009 nach Badenweiler im Regie-
rungsbezirk Freiburg ein. Das Landesamt für
Denkmalpflege gibt auch in diesem Jahr wieder
eine Broschüre heraus, in der die Aktionen der
Landesdenkmalpflege sowie sämtliche an diesem
Tag geöffneten Denkmale in Baden-Württem-
berg verzeichnet sind. Die Broschüre wird ab Au-
gust kostenfrei in öffentlichen Gebäuden auslie-
gen bzw. über das Landesamt für Denkmalpflege
zu beziehen sein.
Das Programm basiert auf den Anmeldungen der
Denkmaleigentümer bei der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz. Diese nimmt jedes Jahr bis zum
31. Mai entsprechende Anmeldungen entgegen.
Zudem bietet sie kostenfreies Info- und Werbe-
material zum Tag des offenen Denkmals an.

Anmeldung Ihrer Aktion: Deutsche Stiftung Denk-
malschutz, Koblenzer Str. 75, 53177 Bonn, Tel.
0228/957380, www.tag-des-offenen-denkmals.de

Bestellung der Broschüre: Regierungspräsidium
Stuttgart, Landesamt für Denkmalpflege, Fachbe-
reich Öffentlichkeitsarbeit, Berliner Str. 12, 73728

Esslingen, Fax. 0711/90445249, Email: Denkmal
tag2009@rps.bwl.de (freigeschaltet ab Juli).

Regierungspräsident Schmalzl zu Gast
bei der Denkmalpflege am Bodensee

Am 10. März 2009 besuchte der Stuttgarter Re-
gierungspräsident Johannes Schmalzl die Außen-
stellen der Landesdenkmalpflege am Bodensee
sowie das Archäologische Landesmuseum. Die
Reise begann in der Osteologischen Arbeitsstelle
Konstanz, in der Tier- und Menschenknochen,
die bei archäologischen Rettungsgrabungen der
Landesdenkmalpflege Baden-Württemberg ge-
funden wurden, erfasst, untersucht und ausge-
wertet werden. Anschließend führten Prof. Dr.
Dieter Planck und Dr. Jörg Heiligmann durch das
Archäologische Landesmuseum Baden-Württem-
berg, in dem kürzlich neue Räume zur Stadtar-
chäologie Konstanz eingerichtet wurden. In der
Arbeitsstelle Hemmenhofen erläuterte Dr. Helmut
Schlichtherle die Aufgaben der Feuchtbodenar-
chäologie. Bei einem Rundgang durchs Haus be-
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1 Ort des Genusses:
Merkel’sches Bad in Ess-
lingen.

2 Führung durch die Ess-
linger Innenstadt am Tag
des offenen Denkmals
2008.

3 Ort des Genusses: Hei-
delberger Schlossgarten.

4 Besichtigung der Play-
mobilausstellung im Ar-
chäologischen Landesmu-
seum Konstanz.

5 Interview des Regie-
rungspräsidenten kurz
vor dem Tauchgang.
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sichtigte Herr Schmalzl anschließend das dendro-
chronologische und das archäobotanische Labor.
Eine besondere Herausforderung für die Feucht-
bodenarchäologie stellt der Schutz des Kulturgu-
tes unter Wasser dar. Funde im Flachwasserbe-
reich sind vor allem durch Erosion in ihrem Be-
stand gefährdet. Um deren Ursachen genauer zu
begreifen, Prognosen zur künftigen Entwicklung
zu geben und umweltschonende Schutzkonstruk-
tionen zu entwickeln, führt das Landesamt für
Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart
gemeinsam mit weiteren Partnern ein Interreg-
Projekt durch, als dessen Ergebnis ein Monito-
ringsystem entwickelt wird, das die Fundstätten
in der ökologisch empfindlichen Flachwasser zone
langfristig überwachen soll.
Die Pfahlbauten in den Alpenrandseen sind
Denkmäler von einzigartiger Bedeutung. Damit
haben Fundstellen in Baden-Württemberg einen

wichtigen Anteil an der Rekonstruktion der Sied-
lungs- und Umweltgeschichte früher Bauern im
Umfeld der Alpen. Das Land beteiligt sich deshalb
an der internationalen Initiative unter Feder-
führung der Schweiz, den „UNESCO-Welterbe“-
Titel für die Pfahlbauten zu erlangen. Derzeit ar-
beitet das Landesamt für Denkmalpflege an den
Kartierungen und Begründungen für das Antrags-
dossier. Der Antrag soll zum Jahresende 2009 in
Paris eingereicht werden.
In Sipplingen, einem der bedeutendsten Pfahl-
bau-Fundareale am Bodensee, trat Herr Schmalzl
selbst einen Tauchgang zu den unterirdischen
Funden an. Stolz präsentierte er der Presse einen
spektakulären neuen Fund der Taucharchäolo-
gen: eine nahezu vollständig erhaltene Sandale
aus der Zeit um 2900 v.Chr., deren Zustand und
Aussagekraft den Kleidungsstücken des bekann-
ten Gletschermannes „Ötzi“ nicht nachsteht.
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